
Synonymische Bemerkungen.

1. Ueber einige Caniharis- Arten mit Bezug auf Mulsanl's

Molllpennes von v. Kiesenwetter.

1. Caniharis haernorrhoidalis Fabr.

Mulsant behält den Namen clypeata Illig. bei, indem er die

Fabricische Beschreibung für zu wenig kenntlich erklärt, um dem

allgemein gangbaren Namen gegenüber das Prioritätsrecht geltend

zu machen. Ich habe indessen den älteren Namen nicht sowohl

wegen des von Suffrian nach dem typischen Exemplare gegebenen

Nachweises, als darum in sein Recht eingesetzt, weil die Diagnose

von Fabricius den Käfer doch soweit kennzeichnet, dafs man die

gemeinte Art füglich errathen und nicht leicht eine andere darauf

bezieben kann.

2. Cantharls rufa. ^

Mulsant erhebt p. 213 Zweifel über den von Linne gemeinten

Käfer, und berichtet, dafs sich in der Linne'schen Sammlung zu

London unter dem angegebenen Namen ein Hylecoetus dermestoi-

des gefunden habe. Letzterer Umstand beruht offenbar auf einer

nachträglich vorgekommenen Verwechselung, denn Linne's Beschrei-

bung und die Stellung des Thieres zwischen den echten Caniharis

livida und obscura^ sowie überhaupt unter den Arten „thorace de-

presso" lassen eine solche Deutung nicht zu, und überdem findet

sich unter der zweiten Abtheilung thorace teretiusculo noch der

echte Hylecoetus dermestoides als Cantharis gleichen Namens. Mei-

ner Meinung nach kann über den Linne'schen Käfer kein Zweifel

sein, aufser etwa der, dafs Linne unter seiner C. rufa auch Stücke

von C. bicolor und allenfalls von C. figurata mit inbegriffen haben

könnte, eine Möglichkeit die weiter keine Wichtigkeit hat.

3. Cantharis oralis.

Mulsant giebt zwar p. 276 die Gründe an, nach welcher Linne

und Fabricius mit ihrer Cantharis lateralis diesen Käfer nicht ge-

meint haben können, nennt den Käfer aber gleichwohl Telephorus

lateralis^ indem er dabei die allerdings unzweifelhafte Schrank'sche

Beschreibung citirt. Der Collision der Namen wegen kann aber

letztere Benennung nicht bleiben und der Name Cantharis oralis

hat in sein Recht einzutreten.
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4. Canl h ar is pilosa.

Mit dieser Art vereinigt Mulsant als Varietät C. prolixa Mär-

kel. Diese Vereinigung hat luancbcs für sieb; indessen habe ich

in den letzten Jahren die C. prolixa in grofser Zahl aus den süid-

deulscben Alpcnländcrn erhalten und darunter keine Exen^plare ge-

funden, die Zweifel über die Echtheit der Art halten aufkommen

lassen.

5. Canl /taris rufescens.
Mulsaut nennt das Tbier Rhagonycha transtucida, ohne

indessen meine Behauptung, dafs nach Krynicky's Beschreibung der

von ihm unter diesem Namen beschriebene Käfer eine andere Art

sein müsse, zu widerlegen.

6. Canl haris fulva.

Der Vergleich von Original-Exemplaren kann unter Umständen

von aufserordentlichem Nutzen sein. Schon bei Cantharis rufa aber

haben wir einen Beleg gehabt, dafs man darauf kein allzu grofses

Gewicht legen darf, hier begegnen wir einem weitem Beweise für

die Kegel, dafs auf solche sogenannte typische Exemplare nur dann

etwas zu geben ist, wenn die vom Autor gegebene Beschreibung

für die Echtheit des fraglichen Exemplars bürgt und nicht im Ge-

geniheile demselben widerspricht.

Um für unsern Käfer den Namen melanura, unter welchem er

freilich gegenwärtig am bekanntesten ist, zu erhalten, bezieht sich

Mulsant auf Linne's Sammlung, in der sich ein Stück der Cantha-

ris fulva mit einer Etikette von IJnnes eigener Hand und nur ne-

ben diesem zwei Exemplare von Nacerdes lepturoides Thunb. bc-

iinden, die nach Mulsaut von fremder Hand beigesteckt wären.

Höchst wahrscheinlich verhält sich die Sache gerade umgekehrt und

fremde Hände haben das erste Exemplar in die Sammlung gesteckt,

und den Zettel mit Linne's Handschrift daran gebracht. Denn Linne

stellt im Syst. nat. seine Canl/iaris nielanura in die Abtheilung .,tbo-

race terctiusculo*', zu welcher Nacerdes lephiroides gehört, und ver-

gleicht ihn Uli! Lymexylon navule. was wieder recht gut auf die

ebengenannte Nacerdes pafst, bei Cantharis fulva aber ganz unmo-

tivirl gewesen wäre, giebt ihm endlich ausdrücklich einen thorax

rotundatus, den Cantharis fulva entschieden nicht besitzt. vSchön-

herr's Conjeclur, dafs anstatt „thorace rolundato"' .,tborace margi-

nato" zu lesen sei, ist mehr als willkürlich, da sie mit der Stellung,

die Linne dem Käfer in seinem Systeme angewiesen hat, in ent-

schiedenem Widerspruche steht.

Kür Nacerdes lephiroides iiat also der von Linne gegebene äl-

Berl. Kntomol. Zeitachr. VIl. 29
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teste Name melanum^ unter welchem das Thier auch bereits viel-

fac!i bekannt ist, in Kraft zu bleiben, während selbstverständlich für

unsere Canthuris ein anderer Name, und zwar der älteste, von Sco-

poli gegebene, einzutreten hat.

Cistela lugens Küster (Käf. Eur. 20. 70. ao. ISöO.) gehört

zur Untergattung Eryx, mit ihr sind

Eryx mauritanicus Muls. Op. eut. V. 23. (ao. 1856.) und

Eryx Bellieri Reiche (Ann. Soc. ent. Fr. 1860. p. 730)

identisch. Desgleichen gehört zu

Cistela (Eryx) laevis Küst. (Käf. Eur. 20. 69.)

Eryx Fairmairii Reiche Ann. soc. ent. Fr. 1860. p 731.

2. Von Dr. G. Kraatz.

Dafs Carahus Brisoxitii Fauvel (in Grenier Cat. Col. de

France p. 2.) aus den Pyrenäen in der Tbat vom calenulalus spe-

cifisch verschieden ist, scheint mehr als zweifelhaft. Der calenu-

lalus variirt namentlich in den Ostpyrenäen bedeutend; die gewöhn-

liche Form desselben ist kleiner und schärfer sculpirt als die deut-

sche; daneben kommt, wie es scheint sehr einzeln, eine viel grös-

sere, üppig entwickelte Form vor, bei welcher das Halsschild viel

glatter und glänzender ist, die Rippen der Flügeldecken weniger

scharf sind. Einige Stücke brachte ich aus den Ostpyrenäen (Um-

gegend von Vernet) mit; andere sah ich in den Sammlungen als

inßatus Deyr. Fauvel nimmt in der Beschreibung auf die feinere

Sculptur Rücksicht; die cötes non releves du corselet sind aller-

dings aufTallend, aber eben wahrscheinlich nur dem einen Stücke,

nicht einer von calenulalus verschiedenen Art eigenthümlich.

Aleochara maculata Brisout (in Grenier Cat. Col. France

p. 18) von Paris und Vernet wird mit AI. cuniculorum mihi (Ann.

de France 1858. CLXXXIX) nicht verglichen, und ist höchst wahr-

scheinlich mit derselben identisch. Dafs die cuniculorum auch in

Pommern von H. v. Bernuth aufgefunden ist, sei hier noch einmal

bemerkt.

Noliophilus Germinyi Fauvel (in Grenier Cat. Col. p. 1).

Falls der unter diesem Namen beschriebene, aus der Nähe von Mont-

Louis stammende Noliophilus derselbe ist, welcher von mir am Fufse

des Canigou in fünf Exemplaren aufgefunden ist und sich vom po-

luslris und aqualicus durch merklich geringere Gröfse auszeich-

net, so ist er aus Fauvel's Beschreibung nicht zu erkennen; bei

meinem Käfer sind die Piinktstrcifen auf den Flügeldecken nicht
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deiitUcli tiefer, wie Faiivel atigiebt, sondern deutlich schwächer als

beim pnlnslris: auch erscheinen ihre Zwischenräume nicht erha-

ben: daj^egcn reichen sie bei einigen allerdings bis zur Spitze, was

beim aqunticits selten der Fall ist. Die Stellung der Streifen soll

beim Germinyi Fauv. analog der des pahistris sein; nimmt man

überhaupt eine Verschiedenheil in der Stellung der Streifen bei pa-

luslris und nqualicus an, wie es Fauvel thut, so stimmen die Strei-

fen meines (wermhiyi mit denen des aquaticus überein.

Schaum ist geneigt den Germinyi als var. minor des aquaticus

anzusehen; es scheint mir, dafs sich bei ersterem der abgekürzte

Schrägstreif an dem hintern Nathwinkel der Flügeldecken mehr

nach innen richtet, und mit dem Innern Punktslreifen wirklich ver-

bindet oder in seiner Verlängerung verbinden ^vürde, was beim

aquaticus jedenfalls weniger deutlich der Fall ist.

Otiorhynchus muscorum Bris. (a. a. O. p. 109) aus den

Ost Pyrenäen ist in Deutschland vielfach als ovalus var. pabiilinns

verbreitet, aber von Brisout ganz richtig von ovatus durch die stel-

lenweise zu Haarflecken vereinigten Härchen auf den Flügeldecken

unterschieden.

Perilelus ruficornis Bris. (a. a. O. p. 109) ist von mir

mehrfach als pyrenaeus mihi in. litt, vertheilt worden, dessen Be-

schreibung natürlich nunmehr unterbleibt.

Tachyusaforticornis Fairm. (Annal. d.i. soc. ent. de Fr.

1859. p. .36) ist mit T. scitula Er. identisch.

Calliditim lividum Rossi ist mit C. melancholicum Fabr.

identisch.

Nach brieflicher Mittheilung von H. Oberlieutenant L. v. Hey-

den ist:

Mylabris calida Pallas = bimaculata Ol. (macidata Ol.);

die vordere Binde bleibt stets in 2 Punkte aufgelöst; M. iniersectu

Reiche und Oleae Chevr. sind besondere Arten; tricincta Klug

scheint = inlersecla mit schmäleren Binden.

Mylahris cincta Ol. = hicolor VV altl = taeniata Waltl.

Myl. cyuiiescens 111. = Vl-punctata Ol.

Zu Lytla clematidis Pallas gehört Fi.scheri Gebl. als 9

und hivitiis Pall. als d" var.

29*
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